
58 R Ta , Klgine‘re Beiträ‘gg.58  ——  Kléaine—fé’ —B‚éiträgg.  V Zuf finanziélién Ausstattung der Propaganda  liefert uns der Propagandasekreiär Urbano CGerri in seiner großen Relation  Danach-schenkte  von 1677 an Papst Innozenz XI. wertvolle Ergänzungen!,  ihr Stifter Gregor XV. der Kongregation auß r den Einkünften der Kardinals-  15000  ringe und einem Palast.im Werle von 10000 Se. ein Kapital von  Dukaten, ebenso sein Nachfolger Urban VIll. erhebliche Summen. Zu den  Hauptwohltätern werden weiter gerechnet die Kardinäle St. Onofrio (Urbans  Neffe) mit einer Spende von 207000, Cornaro mit 34500, Calamina mit  57400, Capponi mit 8000; Giustinianı mit 12500, UÜbaldini mit 40000, Mgr.  Vives mit 42000, Johann Savenier mit 64000 Dukaten, wozu noch kleine  von  Legate und ‚Geschenke in einer Höhe von einer Million Lire und die  P. Dominikus von Jesu-Maria gesammelten Gelder (22600 Lire) kamen. Das  Gesamivermögen wird unter Abrechnung der für Kirche und Kolleg ver-  wandten 100000 Dukaten auf 615000 mit einer Jahreseinnahme von 24000  Dukaten geschätzt. Dieses Einkommen wurde samt dem aus-Häusern und  Renten stammenden von einem „Agent“ verwaltet,. der es. zum Monte di Pietä  bringen mußte, von wo es nur auf eine vom Kardinalpräfekt, Sekretär und  Rechnungsmeister unterzeichnete Ordre abgehoben werden konnte. Alle Aus-  Jlagen wurden in einem eigenen Bureau registriert und die jJährliche Rechnungs-  ablage in einer Partikularkongregation „dello Stato temporale“ geprüft. Die  Jahresausgaben verteilten sich um 1677 folgendermaßen: für den Unterhalt  des Kollegs 50000, für. die Kongregationsbeamten 1700, für die Druckerei  1000, für die Unterstützung der Bischöfe, Missionare und Kollegien außerhalb  Roms 10000 für Legate, und Schulden 2700, für außerordentliche Kosten  wie _Almosen, Häuserausbesserung und dergleichen dürchschnittlich 3000  Lire. Weiter wird die Stiftung des urbanischen Kollegs durch Johann Baptist  Vives für 10 und durch_Kardinal\_8t\. Onpfpiof;i\r25}ünglinge yerséhi_edqngr  Nationen erwähnt?.  N  - VNon Vives,  dem einen dieser Si\ifter‚ erfahren wir aus den Archivaliefi  der Propaganda, daß er am 1. Juni 1626 nach Besitzergreifung des Ferratini-  palastes diesen mit all seinen Gütern der Propaganda schenkte, aber ‚auch  nach dessen‘ Einrichtung zum Kolleg darin wohnen blieb,.bis er 1632 als  neunzigjähriger Greis starb%, Sein Traum, die ganze Häuserinsel zu erwerben  und;zu einem imposanten Gesamtgebäude zu verbinden, wurde freilich ‚erst  vom Kapuzinerkardinal Antonio Barberini von St. Onof  r  z  10 ausgeführt, der als  :  P  Z  f  he 1637 ein Kolleg  a.;_  fekt und zweiler Gründer außer, der K  P  2 un  SI  9 ein solches für 13 Jüngling  e hinzufügte*,  Sein Ordensgenosse  irolamo  n Narni, e  ®  Sehr g  r_gdifg’g;*„ ‘sgli[—_ 'den ; Hauptyaflpstoß.y zur  S  1 S«1>)kezi>eil zu S.i‘1{0*fi._ime‘l'e.£:ztenY>'Javh'rgei‘xig‘l’.‘-(l“!“)—22). 8  Z  —2 Relazione  I£. ;71Ä Dazu.die anderen  handschriftlichen Exemplare im Archiv der Propaganda und in Bibliotheken  di Mons. Urbano Cerr  i Vise. Varie X  .  .  (Cassanatense, Corsini, München usw.). Nach der gedruckten Ausgabe Etat present  de 1l’6glıse Romaine dans toutes les parties du monde (Amsterdam 1716) 290 ss,  Zitiert bei Henrion, Histoire g&nerale des missions catholiques II 245 s.  S  3 Nach Castellucei in Alma Mater 1920, 34 ss.  Dort auch die Einga  be v0n"  Vives und der Propaganda und die Bewilligung Urbans VIII: Es handelte sich  also nicht um ein Legat, sondern um eine Schenkung. Begraben wurde Vives  nicht in S. Maria Maggiore, sondern in . Maria dı Monserrato (ebd. 40). . Vgl. ZM 12,  S. 12 und 14.:  S  4 Rocco da Cesina  le, Storiadelle' Missioni dei Cappuceini IT (Roma 1872)  38ss. Vgl. die Breven Bullarium S. Congregationis I 87. 101.119s. Dazu Castellucei  c.37. Er vermachte der Propaganda seinen ganzen Bes  {1'_‚tz‚ n?°h Pa}latio_upd  iaccon?o 240000 Sgudi‚ (Roc}co da Cegi-nale 4Ef A}nm; 8):Zur finanziéllen Ausstattuxig der Propaganda
liefeft uns der Propagandasekreiär Urbano Cerr1 1n seiner großen Relatıon
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des Kollegs 50000, für dıie Kongregationsbeamten 1700, für die Druckereı
10060, für die Unterstützung der Bischöfe, Missionare und Kollegien außerhalb
Roms für Legate, und Schulden 2700, für außerordentliche Kosten
wıe Almosen, Häuserausbesserung und dergleichen durchschnittlich
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neunzigjährıger Greis starb Sein Traum, die Zanze Häuserinsel zu erwerben
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Speziell S. 10 ff. im letzten Jahiéäug (1é22).58  ——  Kléaine—fé’ —B‚éiträgg.  V Zuf finanziélién Ausstattung der Propaganda  liefert uns der Propagandasekreiär Urbano CGerri in seiner großen Relation  Danach-schenkte  von 1677 an Papst Innozenz XI. wertvolle Ergänzungen!,  ihr Stifter Gregor XV. der Kongregation auß r den Einkünften der Kardinals-  15000  ringe und einem Palast.im Werle von 10000 Se. ein Kapital von  Dukaten, ebenso sein Nachfolger Urban VIll. erhebliche Summen. Zu den  Hauptwohltätern werden weiter gerechnet die Kardinäle St. Onofrio (Urbans  Neffe) mit einer Spende von 207000, Cornaro mit 34500, Calamina mit  57400, Capponi mit 8000; Giustinianı mit 12500, UÜbaldini mit 40000, Mgr.  Vives mit 42000, Johann Savenier mit 64000 Dukaten, wozu noch kleine  von  Legate und ‚Geschenke in einer Höhe von einer Million Lire und die  P. Dominikus von Jesu-Maria gesammelten Gelder (22600 Lire) kamen. Das  Gesamivermögen wird unter Abrechnung der für Kirche und Kolleg ver-  wandten 100000 Dukaten auf 615000 mit einer Jahreseinnahme von 24000  Dukaten geschätzt. Dieses Einkommen wurde samt dem aus-Häusern und  Renten stammenden von einem „Agent“ verwaltet,. der es. zum Monte di Pietä  bringen mußte, von wo es nur auf eine vom Kardinalpräfekt, Sekretär und  Rechnungsmeister unterzeichnete Ordre abgehoben werden konnte. Alle Aus-  Jlagen wurden in einem eigenen Bureau registriert und die jJährliche Rechnungs-  ablage in einer Partikularkongregation „dello Stato temporale“ geprüft. Die  Jahresausgaben verteilten sich um 1677 folgendermaßen: für den Unterhalt  des Kollegs 50000, für. die Kongregationsbeamten 1700, für die Druckerei  1000, für die Unterstützung der Bischöfe, Missionare und Kollegien außerhalb  Roms 10000 für Legate, und Schulden 2700, für außerordentliche Kosten  wie _Almosen, Häuserausbesserung und dergleichen dürchschnittlich 3000  Lire. Weiter wird die Stiftung des urbanischen Kollegs durch Johann Baptist  Vives für 10 und durch_Kardinal\_8t\. Onpfpiof;i\r25}ünglinge yerséhi_edqngr  Nationen erwähnt?.  N  - VNon Vives,  dem einen dieser Si\ifter‚ erfahren wir aus den Archivaliefi  der Propaganda, daß er am 1. Juni 1626 nach Besitzergreifung des Ferratini-  palastes diesen mit all seinen Gütern der Propaganda schenkte, aber ‚auch  nach dessen‘ Einrichtung zum Kolleg darin wohnen blieb,.bis er 1632 als  neunzigjähriger Greis starb%, Sein Traum, die ganze Häuserinsel zu erwerben  und;zu einem imposanten Gesamtgebäude zu verbinden, wurde freilich ‚erst  vom Kapuzinerkardinal Antonio Barberini von St. Onof  r  z  10 ausgeführt, der als  :  P  Z  f  he 1637 ein Kolleg  a.;_  fekt und zweiler Gründer außer, der K  P  2 un  SI  9 ein solches für 13 Jüngling  e hinzufügte*,  Sein Ordensgenosse  irolamo  n Narni, e  ®  Sehr g  r_gdifg’g;*„ ‘sgli[—_ 'den ; Hauptyaflpstoß.y zur  S  1 S«1>)kezi>eil zu S.i‘1{0*fi._ime‘l'e.£:ztenY>'Javh'rgei‘xig‘l’.‘-(l“!“)—22). 8  Z  —2 Relazione  I£. ;71Ä Dazu.die anderen  handschriftlichen Exemplare im Archiv der Propaganda und in Bibliotheken  di Mons. Urbano Cerr  i Vise. Varie X  .  .  (Cassanatense, Corsini, München usw.). Nach der gedruckten Ausgabe Etat present  de 1l’6glıse Romaine dans toutes les parties du monde (Amsterdam 1716) 290 ss,  Zitiert bei Henrion, Histoire g&nerale des missions catholiques II 245 s.  S  3 Nach Castellucei in Alma Mater 1920, 34 ss.  Dort auch die Einga  be v0n"  Vives und der Propaganda und die Bewilligung Urbans VIII: Es handelte sich  also nicht um ein Legat, sondern um eine Schenkung. Begraben wurde Vives  nicht in S. Maria Maggiore, sondern in . Maria dı Monserrato (ebd. 40). . Vgl. ZM 12,  S. 12 und 14.:  S  4 Rocco da Cesina  le, Storiadelle' Missioni dei Cappuceini IT (Roma 1872)  38ss. Vgl. die Breven Bullarium S. Congregationis I 87. 101.119s. Dazu Castellucei  c.37. Er vermachte der Propaganda seinen ganzen Bes  {1'_‚tz‚ n?°h Pa}latio_upd  iaccon?o 240000 Sgudi‚ (Roc}co da Cegi-nale 4Ef A}nm; 8):Relazione If 171. Dazu die anderen

handschriftlichen Exemplare Archıv der Propaganda und ın Bibliothekendi Mons. Ur!nano CerrSC Yarie
(Cassanatense, Corsini, München usW.). Nach er gedruckten Ausgabe E  a present
de l’6&glise Romaine dans toutes Jles parties du monde (Amsterdam sSs.
Zitiert bei Henrion, Histoire generale des missions catholiques II 245

Nach Castelluecei 1n Alma Mater 1920, 34 ort uch die ingabe von
Vives und der Propaganda un die Bewilligung Urbans IIL Es handelte sich
Iso nicht um ein Legat, sondern um eine Schenkung. Begraben wurde Vives
nicht In Maria agglore, sondern ın S. Maria dı Monserrato (ebd 40) Vgl. ZM 12,

12 und E
Rocco da Cesına le, Storia delle Missioni dei Cappuceini I1 (Roma 1  s  2)

SS, Vgl die Breven Bullarium Congregationis 87 101 119 Dazu Castellucei
Cr 87 Er vermachte der Propaganda ınen anzen Bes1tZ, nach Palatio undigcconio 240 000 cu (Rocco: ‘da Cegi—nale 45 Anm



59Besprechungen.
Propagandagründung gegeben Babent! Mit ihm teılt sıch in diese Ehre der
Karmehter Domiinıkus VO Jesu-Marıa, w Iie schon vorher eın anderer Karmeliter
Petrus VO  — der Multergottes In diesem Sınne Lät1g SCWESCH eın SO Sch lın

Besprechungen.
Mioni, Ugo, Manuale dı Missionologla. 536 Miılano, Societä Edıtrıice

„Vıtla Pensiero“, Pr 19 1lre.
Wer VOL dıesem ucC ach seinem prätentiösen 1te. eın an  uc der

Missionswissenschaflfit erwartel, die es entsprechend dem italienischen Sprach-
gefühl mit Missionologie3 wiedergibt, wird en bald schwer enttäuscht wieder ZuUu

Seıte egen In Wirklichkeit ist eın durchaus unsystematisch und unwi1issen-
schafitlıch angelegtes, vor allem Je' wıssenschaıchen Apparates entbeh rendes
und qauf jeden Quellenhinweils verzichtendes onglomerat VON Missionstatsachen
und -gedanken, die meist kritiklos AUS allen  möglichen Kecken zusammengefiragen
sind und VOTr allem die 1C Absıcht verfolgen, mi1t großem oratoriıschem Wort-
qaufwand fur die Missıionen Zı begeistern un ä ihrer Unterstutzung qnzufeuern.
Diesen WeCcC mMag erfüllen und insofern uch als Vorläufer der Bahnbrecher
nseTrer em italienıschen u  3  um ın ihrer sirengen Nüchternheit och wenig
schmackhaften Disziplin dienen *, aber Missionswissenschaft „oder eın Lehrbuch ist

deshalb noch nıicht Hätte der triestinische Verfasser, der sich schon qutf den
verschlıiedensten ebıefen versucht und durch ıne ebenfalls mehr praktisch-populäre
Broschüre der Claversodalıtat auch bereıts 1ın die Missionsliteratur eingeführt hat>,
wenigstens dıe bestehenden Lehrbüuücher  a3 wıe melilne Einführung und meılne Miss1]10ns-
re einigermaßen wissenschaftlich hbenutzt un studiert, bevor Cr sich an seine
zu leicht eNOMMENC Aufgabe machtie

Ebd 11 40 SS, ort auch die Lobesaussprüche ber Gorolapos Predigt-
gabe Vgl 1

Vita del P. Domenico dı Ciesü Marıa (RomaFilippo SS, Triniıtä,
454 Domintikus soll der Propaganda Cu verschafft haben

cie Notizie statiıstıche(ebd 455) ber die Vorpropaganda unter Klemens 111 aAauCcC
Ebd 38 AussprücheMission1 VO 1844 und Rocco da Cesinale O; 37L

der Eneiclopdia Ecclesiastica von 1858 ux3dy von Giobgrti sowie von an.  € über
die Bedeutung der Propaganda.

B ÖOb 1e5 besser als Missiologie ISt? R A  ET Und WO Bleibt dann die Missiographie
h Missionskunde im Unterschied ZUr Missionstheorie ? Das gleiche terminolo-

gische Problem stellt sich übrıgens auch 1m Französischen und Spanischen, die
gleichfalls NSsSCX or‘! „Missionswissenschaft‘“ nicht gut ertragen und darın eiwas

Zu Anspruchsvolles erblieken
Unter diesem GesichftspunR  - begrußen wir, W as 1m Vorwort als V wock

angegeben ist* „Dieses Handbuch der Missionologie, das erste der Art 1N Italien,
soll dazu beitragen, dem jtalienischen Klerus un Laientum die Missionswissen-
chafrt angenehm machen ; soll sie befreunden mit dıiıesem wichtigen Problem;
soll s1e seinem Studium ansporneh;,; soll Nsere Miıssionen immer ekannter
machen, ın der olinung, die Begeisterung für dieses göttlichste aller göttlichen
Werke vermehren“ Insofern unterschreiben WITr auch das Voraus-
gehende d dieser eizten Zeit spricht inanln vıel von einer Missionswissenschafrt,
on einer Missionologi e, und nicht mıiıt Unrecht. Das Missionsproblem ist so groß,

komplex, daß es, In seinen verschiedenenS‘ umfangreich, mannigfaltig,
Gesichtspunkten studiert, eine Wa hre Wissenschaft bildet, un ZWar 1ne W issen-
schaft von besonderem Reız und Interesse. OÖgen die Katholıken unsere Missionen
mit dem Verständnis der Liebe studieren ; möge dieses Problem Gegenstand ihre
Forschungen sein! Dann würde die 1€  e Zzu den Miss]:onen iı tensiver werde

bereit ZzZu un un Zu Hilfund die 1e€ ist stets großherzig un wirksam,
In der letzten Rivista di MissionarI ı veröffentlicht er als Miss.

éinen anerkennenswerten Artikel über die Notwendigkeit des Missionsstudiu und

weıden uch belletristische Missionswérkq aus seiner Fe@9r empfohlen.


